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XXXI. Sa£)rgartg. 3ürtcf), 15, 2Itär3 1928. jßeft 12.

grüplingsapnen.
3d) ftanb im ©arten 3m finhenben îlacfyf ;

Sief braufl' in ben Sannen bes SBinbes SKadjf.

6d)mar3 t)ob fiep bas Slflroerk 3um ßimmetsselt —
So büfler unb fcproeigenb lag ringsum bie SBelf,
ülur brüben, fern hinter bem iöügelfaum,
©in Summen non ©lochen ging facht roie ein Sraum.

Socp mie nun mein Q3tick flill 3ur Srbe fiel,
2)a bebte bort leis auch ein feines Spiet:
Schneeglöckchen im frifcpen buftigen gtor,
Sie nickten im Sßinb, ein lieblicher ©por!
îtun flreift öurcp bie Übe ein fonniger Saud):
Schneeglöckchen, fie läuten Ser3, klinge bu auch

©lifaßetp) Sus.

(Sfyrifïine
Stoman bon

©rftaunt BlicEte ber SDireïtor auf bie bor»
nehme ©tfäpeinung, bie ba fo [idEjer unb frei bor
ihm ftanb, alê Berühre fie bie fo nahe 93er=

toanbtfcpaft mit ber alten QucptpauSlerin gar
nicht peinlicp. 9?odj mehr erftaunte er aber,
alê er erfuhr, toie fiep ba§ SeBen ber (Sofoïjie
Sertpolb in ber greipeit geftalten füllte.

,,©o finb <Sie in ber Sage, für ben Sebeng»

unterhalt gpret — hm — Sprer Sftutter," —
e§ toar ihm peinlich, biefer SDame gegenüber
bon ber Sophie Söertpolb al§ ihrer ÜDtuiter gu
reben — „allein aufguïommen?" patte ber 33e=

amte fie nodj gefragt.
„Sa," patte ©priftine ertoibert unb fobattn

Sert^olö.
©mma 9Utk. (gprtfefcung.)
ein Scpriftftüd: untergeicpnet, toonacp fie alle
SSerpflicptungen für bie äJtutter fortan über»
nepme,

Sie tourbe bann in ein Stefucpêgimmer ge=

füprt, ba§ ïeinerlei âpnlicpïeit mit jenem
fftaum patte, in bem fie bie SOiutter bamalê
ba§ erfte unb eingige fDîal gefepen unb gefpro»
cpen patte, unb ber ipr im SBacpen toie im
Sraume fcpon fo oft toie ein Scpreötgefpenft er»

ftpienen toar.
©ine alte, bleicpe grau toirb pereingefüprt,

angetan mit einem fcptoargen ®teib, baê fcpon
im Sdpnitt bie ÜIrmfeligMt ber Trägerin !enn=

geicpnet. STcit Blingelnben 9Iugen ftept fie ba,
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Ich stand im Garten zur sinkenden Nacht;
Tief braust' in den Tannen des Windes Macht.
Schwarz hob sich das Aslwerk zum Himmelszelt —
So düster und schweigend lag ringsum die Welt,
Nur drüben, fern hinter dem Hügelsaum,
Ein Summen von Glocken ging sacht wie ein Traum.

Doch wie nun mein Blick still zur Erde fiel,
Da bebte dort leis auch ein feines Spiel:
Schneeglöckchen im frischen duftigen Flor,
Sie nickten im Wind, ein lieblicher Chor!
Nun streift durch die Ode ein sonniger Hauch:
Schneeglöckchen, sie läuten Herz, klinge du auch!

Elisabeth Luz.

Christine
Roman von

Erstaunt blickte der Direktor auf die vor-
nehme Erscheinung, die da so sicher und frei vor
ihm stand, als berühre sie die so nahe Ver-
wandtschaft mit der alten Zuchthäuslerin gar
nicht peinlich. Noch mehr erstaunte er aber,
als er erfuhr, wie sich das Leben der Sophie
Berthold in der Freiheit gestalten sollte.

„So sind Sie in der Lage, für den Lebens-
unterhalt Ihrer — hm — Ihrer Mutter," —
es war ihm peinlich, dieser Dame gegenüber
von der Sophie Berthold als ihrer Mutter zu
reden — „allein auszukommen?" hatte der Be-
amte sie noch gefragt.

„Ja," hatte Christine erwidert und sodann

Berthold.
Emma Nuß. (Fortsetzung.)

ein Schriftstück unterzeichnet, wonach sie alle
Verpflichtungen für die Mutter fortan über-
nehme.

Sie wurde dann in ein Besuchszimmer ge-

führt, das keinerlei Ähnlichkeit mit jenem
Raum hatte, in dem sie die Mutter damals
das erste und einzige Mal gesehen und gespro-
chen hatte, und der ihr im Wachen wie im
Traume schon so oft wie ein Schreckgespenst er-
schienen war.

Eine alte, bleiche Frau wird hereingeführt,
angetan mit einem schwarzen Kleid, das schon

im Schnitt die Armseligkeit der Trägerin kenn-
zeichnet. Mit blinzelnden Augen steht sie da,
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